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Zeitung

Vtertel)ähel. Abonnement
Zreis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmerz
20 Silbergroſchen.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präänumeration auf das
vierte Quartal dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 20. September 1836. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Aus Rheinpreußen, d. 17. Septbr. Unter

den erfreulichen Zeichen des Gemeinſinns, des Ge-
werbfleißes, des Wohlſtandes und einer hoher auf
ſtrebenden Thätigkeit des kommerziellen Lebens in dem
ſchönen Rheinlande, das unter Preußens Scepter ſo
ſichtbar voranſchreitet, darf ein Unternehmen nicht un-
beachtet bleiben, welches in der Stille vorbereitet wird
und für dieſe Provinz, fur den Rheinhandel, vielſeiti
ges Jntereſſe hat. Es iſt eine direkte Schiff-
fahrt von den Rheinſtädten Koöln und Düſ-
ſeldorf nach New-York und den uübrigen Häfen
der vereinigten Staaten von Nordamerika, welche
mit dem nächſten Monat Mai eroöffnet werden wird.
Für Rechnung einiger unternehmenden Männer ſind
auf den Werften von Weſtphal, Strack und Komp.
in Duisburg drei Schiffe im Bau, die, nach einer
neuen bewährten Methode fur Fluß und Seefahrt
geeignet, im Frühjahre fertig ſein ſollen. Welcher
Vaterlandsfreund möchte dem kühnen Beginnen nicht
einen freudigen Gruß entgegen rufen! Wer ſeine

Wünſche und Hoffnungen dem Gelingen verſagen!
Hat nicht vor alten Zeiten das Meer Kölns Schiffe
getragen, und iſt unſere Periode zu kraftlos, den er-

ſten Schritt zu thun, und den Erfolg und weitere
Entwickelung zu unterſtützen? Die Mainzer Schiff
fahrtsakte hat die Barrierre niedergeriſſen, welche die
Rheinſchifffahrt vom Weltmeere trennte. Dies iſt der
Abſchnitt eines neuen Lebens auf dem vaterländiſchen
Strome.

Rußland.
St. Petersburg, d. 21. September. Folgen-

des ſind die ſeit dem 18. d. M. hier publizirten neue-
ren Bülletins über das Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſers:

Tſchembar, den 12. Sept. um 8 Uhr Abends.
Der Geſundheits Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ſehr be

friedigend Geſchwulſt und Schmerz an der gebroche
nen Stelle vermindern ſich allmälig.“

Tſchembar, den 13. Sept. um 8 Uhr Abends.
Der Geſundheits Zuſtand Sr. Majeſtät des Kai-

ſers iſt vollkommen befriedigend das Zuſammenwach
ſen des gebrochenen Schlüſſelbeins dauert mit gutem
Erfolge fort.

„Tſchembar, den 14. Sept. um 8 Uhr Abends.
Se. Majeſtät der Kaiſer füuühlen Sich vollkommen

wohl. Die Geſchwulſt an der gebrochenen Stelle iſt
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ſehr unbedeutend, und das Zuſammenwachſen des
Schlüſſelbeins dauert mit dem beſten Erfolge fort.

„Tſchembar, den 16. Sept. um 8 Uhr Abends.
Se. Majeſtät der Kaiſer fuhlen Sich vollkommen

wohl. Der Schmerz und die Geſchwulſt an der ge
brochenen Stelle ſind ganz verſchwunden und das
Zuſammenwachſen des Schluſſelbeins wird immer
feſter.

(Unterz.) Arendt, Leibarzt.
Zwerner, Kreisarzt.“

Frankreich.
Paris, d. 23. Sept. Eine ſeit mehreren Tagen

an der hieſigen Borſe eingetretene Finanzkriſis nimmt
einen ſehr ernſthaften Charakter an. Das Vertrauen
iſt erſchüttert. Jedermann will verkaufen, und die
Courſe fallen prozentweiſe. Und nicht nur die Schwin
delpapiere, vor denen ſo laut gewarnt worden wer-
den an den Markt geſchleudert und zu jedem Preis
hingegeben auch die Schuldbriefe der Staaten, die
noch in vollem wohlverdienten Kredit ſtehen, ſucht
der aängſtlich gewordene Beſitzer in klingende Münze
zu wandeln, was denn in dem Augenblicke des
Schreckens und der Geldklemme nicht ohne großen
Verluſt geſchehen kann. Die Notirung war zu-
letzt wie folgt: 5 pCt. Rente 104. 80. 3 pCt. 77.
80. Neapol. 95. 5 pCt. Spaniſche 20. Paſ-
ſive 57. 3 pCt. Portug. 304. Dieſer ſtarke
Sturz hatte keine poſitive politiſche Urſache. Doch
ſchien man dem Gerücht zu glauben, zu Madrid ſei
die Republik proklamirt worden und zu Bilbao ſeien
die Karliſten eingeruckt. Die Regierung ſoll telegra-
phiſche Nachrichten haben. Die Bank von Frankreich
hat (vertraulich) erklärt, ſie werde ihren Disconto
nicht erhöhen.wie Débats geben einen Artikel über die Boörſe

kriſis und ſprechen ſich beruhigend dahin aus, der
Sturm werde voruüüberziehen, ohne großen Schaden
in Frankreich anzurichten.

Man kann ſich, ſagt ein anderes hieſiges Blatt,
die Lage unſerer Borſe nicht recht erklären. Seit ei-
nigen Tagen fallen die Papiere beſtändig, ohne daß
ſich eigentlich gewichtige Gründe für dieſes Sinken
auffinden ließen. Die Baiſſiers wollen daſſelbe durch
den Geldmangel erklären. Jndeß kann man ſich nicht
verhehlen, daß die gegenwörtige Kriſis eher ihren
Grund in dem politiſchen Zuſtande Europas, als in
dem bloßen Geldmangel hat. Um ſich von dieſer
Wahrheit zu überzeugen, braucht man nur zu beden-
ken daß ſeit 14 Tagen die Papiere nur immer ruck
weiſe und nicht allmälig gefallen ſind, wie es hätte
der Fall ſein muſſen, wenn bloß der Geldmangel ein
wirkte. Jede ruückgängige Bewegung in den Fonds
iſt die Folge irgend einer ungunſtigen Nachricht vom
Auslande geweſen. Man muß daher die Kriſis als
eine politiſche und nicht als eine finanzielle betrachten.

(Auch in London iſt die Lage der Boörſe beun
ruhigend allgemein wird beklagt, daß Nathan
Rothſchild nicht mehr lebt er wurde das Weichen
der Fonds wenn nicht aufgehalten, doch gewiß ſehr
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gemindert haben. Daß in Berlin ebenfalls ſeit
mehreren Tagen ein Sinken der Papiere eingetreten
iſt, haben unſere Leſer wohl ſchon aus dem Cours
Bericht erſehen.

Schwei z.
Schweizer Blätter ſchreiben Jn Baſelland

ſchaft iſt der von den Gebrüdern Wahl ausgeſtellt
Annahmeakt des, zwiſchen Herrn Gutzwiller und Bla-
rer Namens des Kantons Baſellandſchaft einerſeits
und dem Herzog v. Montebello andererſeits abgeſchlof
ſenen, Vergleichs am 2. September eingetroffen. Sie
treten dadurch, gegen die ihnen bezahlte Entſchädi-
gung von 25,000 Fr. die von ihnen in Baſelland-
ſchaft angekaufte Liegenſchaft an den Kanton ab.
DOas Volksblatt von Baſellandſchaft ſchreibt Neu
lich ließ der elſäſſiſche Viehhaändler Keßler durch einen
Juden drei Ochſen auf der Landſchaft kaufen, um ſie
nach Frankreich zu fuühren. Jn Lieſtal arretirte man
den Juden, nahm ihm die drei Stücke Vieh weg, be
rief ſich dabei auf ein Geſetz vom 22. März 1817,
demzufolge den Juden der Viehhandel verboten iſt,
und als des anderen Tages Keßler (kein Jude) per-
ſönlich in Lieſtal die Erklärung abgab, der Jude ſei
blos ſein Knecht, und habe aus Keßlers Auftrag und
auf Keßlers Rechnung das Vieh gekauft, ſo gab man
ihm die Ochſen erſt heraus, nachdem er 90 Schweizer-
Franken als Strafe deponirt hatte.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 16. September. Das

Handelsblad enthielt wieder einen großen raiſon-
nirenden Artikel uber die Luxemburg-Limburgiſche An
gelegenheit. Jm Eingang wird bemerkt, wie man
nur mit Schmerz vernommen häbe, daß König Wil
helm dem Beſchluſſe des deutſchen Bundestages, einen
Theil Limburgs für den an Belgien fallenden Luxem
burgiſchen Theil als deutſches Bundesland zu betrach-
ten, nicht beitreten wolle. Dann werden die ſchon
oft vernommenen Nachtheile wieder aufgefuhrt, wel
che Altniederland durch den slatus quo erleide. Am
Schluſſe wird aber namentlich darauf aufmerkſam ge-
macht, wie groß das Befremden der im Oktober zu-
ſammentretenden Generalſtaaten ſein müſſe, wenn
dieſe von der eben erwähnten Weigerung der Regie-
rung, dem status quo ein Ende zu machen, in Kennt-
niß geſetzt würden. Denn dieſe Weigerung bezeuge
doch nicht jene friedlichen Geſinnungen, jenes feurige
Verlangen der holl. Regierung, dem gegenwärtigen
politiſchen Zuſtande ein Ziel zu ſtecken, welche ſie im
Frühjahr in dem wegen der oſtindiſchen Schuld gehal-
tenen Generalkomité zu erkennen gegeben. Wohl wa
ren die zuſammentretenden Generalſtaaten zu erſuchen,
daß ſie in der Antwortsadreſſe auf die k. Thronrede
der Regierung ehrerbietig den Wunſch zu erkennen ge-
ben möchten, daß dieſelbe in die Abtretung Limburgs
einwillige, um nach ſo vielen Jahren dem ungewiſſen
Zuſtande, im Intereſſe des niederlandiſchen Volkes,
endlich ein Ende zu machen.



Spanie m
Briefe aus Madrid, vom 17. Sept. melden,

der Karliſtenchef Cabrera habe ſich entſchloſſen,
Gomez als Obergeneral anzuerkennen, und dieſer
ſtehe nun an der Spitze von 20,000 wohlverſehenen

kampfkbereiten Karliſten Es beſtatigt ſich auch, daß
der Mönch Esperanza den Chriſtinosgeneral Buil
in den Alcublas (Valencia) total aufs Haupt geſchla
gen hat.

Vermiſchtes.
Ein Pariſer Spezereihandler iſt vor Kurzem

das Opfer einer ſehr kuhnen Prellerei geworden. Vor
ungefähr 14 Tagen verlor er ſeine Brieftaſche mit
9000 Fres. in Bankbillets. Gleich ließ er ſeinen Ver
luſt bekannt machen, und bot dem, der ihm die Brief-
taſche zurückſtellen würde, eine Belohnung von 1000
Fres. an. Es meldet ſich ein Herr mit der Brieftaſche
und den Billets der Spezereihaändler nimmt ein Bil-
let von 1000 Fres. und will es dem Unbekannten ein-
händigen. Dieſer bittet ihn, wenn es ihm gleich
ſei, ihm harte Thaler zu geben. Sehr zufrieden, ſein
Geld wieder zu beſitzen, zahlte der brave Spezerei
handler dem Finder die Summe in Fuünffrankentbalern
auf, der ſich unter großen Dankſagungen zurückzieht
Abends hat der Spezereihändler ſelbſt Munze nöthig
er ſchickt eines der Billets zum Auswechſeln aber, o
Schmerz! es iſt falſch, ſo wie die 8 übrigen und
der Spezereihaändler hat ſtatt 9000, nun 10,000 Fres.
verloren.

Londoner Blatter melden: Viel Aufſehen
erregte hier die Kunde, daß das Oampfboot „Water-
witch“', ein neuer Schnellſegler, eine Wettreiſe mit
dem Courier,“ dem am ſchnellſten ſegelnden franzö
ſiſchen Oampf-Packetboote, nach Calais machen wur-
de. Als die Flut eintrat, hatte ſich eine zahlreiche
Menge von Zuſchauern eingefunden. Beide Schiffe
gingen zuſammen ab, die „Waterwitch“ kam dem

Courier“ bald vorbei, langte in Calais 7 Minuten
fruher als ihr Gegner an, und nachdem ſie 8 Pferde,
Wagen und ihre Paſſagiere gelandet hatte, was eine
Stunde dauerte, kehrte ſie wieder nach Dover zuruck.
Sie legte die Reiſe nach Colais und von dort nach
Dover in 5 Stunden und 49 Minuten, einſchließlich
der einen Stunde Aufenthalt in Calais zurück, eine
bis jetzt beiſpielloſe Schnelligkeit.

New-York, d. 15. Auguſt. Der Reichthum
der Stadt NewYork iſt durch die Alles verzehrenden
Flammen von dem vergangenen Dezember erſt recht
ins Licht getreten. Bekanntlich wurden Millionen
vom Feuer verſchlungen. Die Strenge des Winters
nördlich und öſtlich vom Delaware geſtattet nicht, vom
November bis April Gebaude von Stein und Ziegeln
aufzufuühren. Der vergangene Winter war eben nicht
ungewöhnlich ſtreng aber anhaltend. Das Feuer ver-
wüüſtete ungefähr 50 Acres Land am ſudlichen Ende
von New Dork- (oder Manhattan-) Jsland. Mehr
als 700 Gebäude wurden in dieſem gewerbreichen Thei-
le der Stadt von den Flammen verzehrt.

auf den Boden die Folge davon iſt,

Dieſer

Schauplatz der Verwüſtung bietet jetzt einen Anblick,
der die Bewohner von NewYork auf lange Jahre
hinaus mit Stolz und Freude erfüllen wird. Seit
dem Monat April iſt faſt jener ganze Raum mit den
ſchönſten Waarenniederlagen bedeckt, welche man in
den Vereinigten Staaten nur immer finden kann. Die
Bauplaätze ſind ſo geſucht, daß auch nicht ein einziger
Antheil von jenen 50 Acres unvergeben geblieben iſt.
Allenthalben ſteigen Gebäude empyr. Nicht weniger
als 600 Niederlagen ſind theils fertig, theils im Bau
begriffen. Viele Bauplätze ſind, für jeden Fuß Fronte
bei 80 bis 100 Fuß Tiefe, mit 1500 und einige ſogar
mit 2000 Dollars bezahlt worden, oder um deutlicher
zu ſein, Platze vorn und hinten 25 Fuß breit und 100
Fuß tief, wurden fur 50,000 Dollars verkauft. Die
Niederlagen ſind ſämmtlich in demſelben Style, faſt
alle von Backſteinen und die beiden untern Stockwerke
der Fronte von Granit erbaut. Jhre Höhe beträgt
zwiſchen vier und ſechs Stock. Bis zum Herbſt, wo
der Bau vollendet ſein wird wird das Ganze einen
herrlichen von Reichthum und Betriebſamkeit zeugen-

den Anblick gewähren, der wohl ſchwerlich in der Welt
ſeines Gleichen finden dürfte. Die Gebäude werden
im beſten Geſchmack aufgefuhrt und bald wird man
das Geräuſch des Geſchäftslebens in ihnen verneh-
men.

Bettler und andere Heimathloſe erhalten in
London in elenden Herbergen für 2 Pfennige eine
Schlafſtätte. Dieſe Schlafſtätten heißen in der Kunſt-
ſprache Zwei- Pfennig Stricke. Aber, bitte, ſag
te Mr. Pickmick, warum müſſen denn die Betten dabei
Stricke heißen Das iſt ganz einfach Sir! Se-
hen Sie; als die Wirthin ihr Geſchäft begann, da
machte ſie die Betten auf dem Fußboden. Aber dies
ging nicht lange. Anſtatt daß die Gäſte hier nur für
2 Pfennige geſchlafen hätten, blieben ſie ganze halbe
Tage liegen. Nun aber hat die Wirthin 2 Stricke im
Zimmer geſpannt, etwa 6 Fuß von einander und s
Fuß vom Boden. Und die Betten beſtehen aus gro-
bem Sackleinen, das uüber dieſe Stricke geſpannt iſt.

Gut, ſagte Mr. Pickmick. Sehen Sie nun,
fuhr Mr. Weller fort, der Vortheil dieſer Einrichtung
iſt ganz klar. Jeden Morgen um 6 Uhr bindet die
Wirthin die beiden Stricke auf der einen Seite los,
und da fallen denn alle die Schlafgäſte durch einander

daß ſie ſchnell
wach werden, munter aufſtehen und das Haus ſofort
verlaſſen.

Die Leipziger Zeitung berichtet aus Pirna,
d. 24. Sept. Jn Folge der über den (im geſtr. Bl.
d. Z. mitgetheilten) Raubanfall in der Geißler'ſchen
Mühle im Bielger Grunde angeſtellten amtlichen Er-
örterung hat ſich, wie zur Berichtigung hier mitge-
theilt wird, ergeben daß der älteße Sohn des Mul-
lers Geißler keinesweges durch einen Schlag über den
Kopf betäubt, ſondern nur an Handen und Fuüßen
gebunden worden iſt, und dadurch Verletzungen am
Kopfe erhalten hat, daß er von den Raubern eine
Treppe von der Schneidemuhle herabgeſchleppt und
dann bei einem Verſuche, ſich ſeiner Feſſeln zu ent-
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ledigen, die Treppe in das Muhlhaus hinabgeſtürzt
worden iſt.

J Bekanntmachungen.
Die erſten Proben neuen Flachſes empfing und em

ſiehlt Friedrich Henſel, Leipzigerſtraße.
500 Thlr. mal 600 Thir. 700 Thir. 2mal

1000 und 1800 Thlr. ſind gegen hinlängliche Sicher
heit zu verleihen durch das Commiſſions Comtoir von
Streubel in Eisleben.
Eine Windmuhle, in der Nähe von Eisleben,
iſt Verhältniſſe halber billigſt zu verkaufen und kann
mit 400 Thlr. Anzahlung öbernommen werden. Auf
frankirte Anfragen das Nähere durch das Commiſſions
Comptoir von Streubel in Eislebeny,
8 Auf dem Rittergute zu Wallendorf ſteht ein
Zjähriges Saamen Rind zum Verkauf.

Alten Varingas-Canagſter leicht und von ſchönem Ge
ruch à W 15 Sgr. Portorico in kleinen Rollen von
s bis 4 à W 10 Sgr., empfiehlt

Auguſt Pfannenberg,
Steinweg No. 1720.

Die erſten neuen Büucklinge empfing
C. H. Riſel.

Die erſten diesjährigen Speckbücklinge und Brat
häringe ſind ſo eben angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Stadtrath Schmidt. G. Kurtz.
Auf künftigen Sonntag wird bei mir das Ernte

dankfeſt mit Muſik und Tanz gehalten ergebenſt ladet
dazu ein

Halle, den 29. September 1836.
Uhlig,

im Schmidtſchen Gaſthofe in Reideburg.
Friſche nicht gerſchoſſene Rebhahner kauft

C. H. Riſel.
Große Luneburger und Rugenwalder Neunau-

gen empfing in friſcher Zuſendung C. H. Riſel.
Holländiſchen Rohmkaſe empfiehit

Auguſt Pfannenberg,
Steinweg No. 1720.

Verkauf eines Freiguts.
Ein Freigut in einer ſehr ſchönen Gegend des Her

zogthums Sachſen, mit ganz neuen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, die ſich zum Aufenthalt einer anſtän
digen Familie eignen, 7 Wiſpel Ausſaat ſehr tragbaren
Acker, wovon die Hälfte der ſchönſte Raps und Wei-
zenboden iſt, hinreichende Wieſen, Holz und Garten,
ſoll mit der vollen Ernte und allen Vorräthen, Jnven-
tarium, als 4 Pferde, 6 milchende Küühe, 50 Schaafe

Concert. Heute Freitags im Garten des Herrn

(können 100 gehalten werden), Schweine ec., ſo auch
ein vollſtäaändiges Schiff und Geſchirr bis zum kleinſten
herab, wegen eingetretenen Sterbefalls für den Preis
von 4500 Thlr. verkauft werden. Die jährlichen Ab-
gaben betragen circa 24 Thlr. Auch kann ein großer
Theil der Kauf Summe ſicher darauf ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom Kloß in Hallo
auf dem Neumarkt.

Täglich Gelegenheit von Halle nach Potsdam
und Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Schultze und Drechsler.
evvoeeoeavvr lmcccnaaaaama nan

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 29. Septbr.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1thl. 20 ſgr. pf.

Roggen 1 41 a eGerſte 26 385 27 6Hafer 17 20Stroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, den 27. Septbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 37 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 29 804 Hafer 15 164

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Septbr 48 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Sepkbr.

Jm Kronprinzen: Hr. Geheime Rath v. Schaper
a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Müller a. Kaſſel

Hr. Kaufm. Sarban a. Berlin.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Roſenberg a. Branden-

burg. Hr. Rektor Gieger a. Sandau. Mad.
Dorien a. Blockte. Fraäul. v. Wuülknitz a. Mag
deburg. Die Frääul. Hirſch u. Wohlfart a. Hal
berſtadt. Hr. Stud. Sommer a. Leipzig.
Hr. Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Hof
muſikus Großmann a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Prof. Erdmann m. Gem. a.
Berlin. Hr. Oberhuütt. Jnſp. Muller a. Hett
ſtedt. Hr. Lehrer Gaudig u. die Gymnaſiaſten
Gebr. Ziegler a. Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ.
Hagemeyer a. Um. Mad. Anton m. Fam.,
Dem. Richer u. Frau v. Bielert a. Leipzig.

GSoldnen Löwen: Die Hrrn Kaufl. Jeremias u.
Roſt a. Leipzig. Die Hrrnu. Stud. jur. Hor-

tung, Spangenberg u. Kneſer, u. Hr. Stud. med.
Dühring a. Göttingen. Hr. Hauptm. v. Mul
ler a. Berlin. Schuler Rubach a. Merten-
dorf. Hr. Kaufm. Biſtorf a. Breslau. Hr.
Kaufm. Hoffmann a. Nordhauſen.

8 Schwänen: Hr. Lieut. v. Cludt a. Weißenfels.
Hr. Amtm. Sommer a. Zwatzen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Ellinger a. Qued
linburg. Hr. Kaufm. Oppermann a. Aſchers
leben. Hr. Stud. jur. Kellner a. Elberfeld.
Hr. Arzt Hoch a. Berlin.
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Keueſte, jedem Gebildeten höchlt empkehlungswerthe J
Wörterb üch er der deutſchen Sprache und Fremdwörter, der franzöſiſch- deutſchen Sprache,

und der deutſch-franzöſiſch-engliſchen kaufmänniſchen Phraſevologie,

welche

im Verlage von Johann David S auerländer in Frankfurt a. M. erſchienen und zu den beigeſetzten Preiſen in allen

Buchhandlungen zu haben ſind m J
Jn Halle bei Schwetſchke u. Sohn.
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hat. Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande, namentlich inw O r t e r b u C h England es eine günſtige Aufnahme gefunden. b
der Das New mwonlthly Magazine liefert in ſeinem Januarhefte die

ſes Jahres eine kritiſche Beurtheilung dieſes Buches und ſagt darin
unter Anderem:d e u t ſ ch e n S p r a ch e Wir glauben, es iſt dies der erſte Verſuch der gemacht wurde, den, Gegenſtand in

in einer populären Darſtellungsweiſe zu behandeln die jedoch zu gleicher Zeit gründlich
genug iſt die Forſchungen des Schülers zu befriedigen denn die Wörterbücher von
Adelung und Andern ſind nicht nur viel zu unbequem zum leichten Nachſchlagen, ſonderniffsbi beſchränken ſich auch, in ihrem etymologiſchen Theile, einzig und allein darauf, dieBeziehung auf Abſtammung und Begriffsbildung. Worrer guf ihre betreffenden Wurgelt zuruckzuſuhren. Obgleich Schwenk's Werk haupt-

Von ſächlich für Deutſche geſchrieben iſt, ſo dürfte es dennoch, unſerer Meinung nach, nichta e engliſchen S r n. Studirenden einer jedenanderen Nation mit großem Vortheil benutzt werden können.Dr. Konrad S ch wen ck d nene Se ſithen L bgigt r r geſagt z bahn um
ieſe erk dem engliſchen Studirenden zur Beachtüng zu empfehlen und ſind überzeugtProrektor am Gymnaſium der freien Stadt Frankfurt daß es dazu eiteagen wird, ihn anzuſpornen zur Verfolgung ſeiner ymologiſehen

Forſchungen, deren Werth, in Betracht, daß ſie über die Geſchichte und Gebräuche und
zitten der Nationen des zAlterthums Licht verbreiten, vielleicht noch nicht gewürdigt

Zweite verbeſſerte Ausgabe. wer B14 für li ſche Unterhaland in groß Lexiconformat zu s Lieferungen. „In den Blättern für literariſche Unterhaltung,7 ger S r ſer 8 Jahrgang 1854. No. 511 findet ſich ebenfalls eine gunſtige Beur
Jede Lieferung koſtet 8 ggr., 10 Sgr. 36 kr. rhein., 30 kr. Conv. Münze, theilung, es heißt darin:

Der Verfaſſer des vorliegenden Buches hat ſich bemüht, die Ergebniſſe deutſcher
Wortforſchung, an deren Spitze Jacob Grimm ſteht, in der Kürze und ſo allgemeinfaßlich, als der Gegenſtand es Miget, anzugeben. Auf dieſe Art iſt der Grund zu einem

Die deutſche Nation, welche überall, wo es ſich von wiſſenſchaftlichen deutſchen Wörterbüche gelegt, welches ſich von den früheren weſentlich dadurch
unterſcheidet und ſich zum brauchbaren Schul- und Handgebrauch dadurchBeſtrebungen handelt, Europa als Muſter vorleuchtet und den erſten Rang vorzüglich n daß auch t gangbaren r nut aufgenommen und

unter deſſen gebildeten Völkerſchaften unbeſtritten einnimmt, bethätigte ihren ungelehrter i v Wörter mit lateini-
e CVorzug auch durch die gründlichſten Unterſuchungen über ihre Mutterſprache, Herr Schwenck hat ſich in mehreren Schriften als einen thätigen und kenntnißreichen

und zwar mit einem Eifer, welcher die glücklichſten Reſultate herbeiführte. Arbeiter guf dem Felde griechiſcher und lateiniſcher Etymologie gezeigt und dadurch
t j- ſeine Befähigung in ſolchen Angelegenheiten ſeine Stimme mitabzugeben hinlängkichWelche kaum zu berechnenden und zu überſehenden Fortſchritte in allen Zwei dargethan. Der Gerfaſſer hat eine ſehr große Anzahl von Wortern auf ihre Wurzeln

gen der deutſchen Sprachkunde ſeit der fleißige Adelung ſein Wörterbuch Furückgeführt und aus der Wein der Althochdeutſchen, Gothiſchen Angelſäch-
der deutſchen Sprache dem Publikum vorlegte! Wie viel wurde namentlich ſſchen mit der ſchwediſchen, niederländiſchen 2c. franzöſiſchen, italteniſchen und ſpaniſchen
für die Wortforſchung geleiſtet! Aber das bisher augehäufte Material lag r Sang kantek Wndem deftrent, bier ſeiten Herlche be dies n hllce,
zerſtreut in nicht immer anſprechender, der Mehrzahl der Nation nicht zu- äußerſt ſchön, ausgeſtattete Buch ſchließt, wünſcht er, daß daſſelbe in
ſagender Form faſt ausſchließlich nur das Eigenthum weniger Gelehrten und recht viele Hände kommen möge, damit eine gründliche Kenntnis der Mutter
Kenner vom Fach. Und doch hatte die gebildete Mehrzahl der Deut Fräche durch daſſelbe beſtmöglichſt befördert werde.

ſchen die gerechteſten Anſprüche, mit den Reſultaten und Ergebniſſen einer gauf die Ausbildung ihrer Sprache ſo lebendig, ſo ausgedehnt einwirkenden n en rn re z r Art re r
Zeit, und eines ſo erfolgreichen Strebens neuerer Sprachforſcher auf eine h emittelten zugänglich gemacht werde. Feden Monat erſcheint eine
Weiſe bekannt zu werden, welche, gleich entfernt von trocknem, gelehrten Lieferung und koſtet 8 ggr., 10 Sgr., 36 kr. rhein. 30 kr. Conv. MünzeGrübeln und kecker, windiger Hypotheſenſucht, unſern geſammten Sprachſchat Die erſte und zweite Lieferung ſind bereits erſchienen.

in Beziehung auf Abſtammung und Begriffsbildung vollſtändig, einfach, kurz gund klar darſtellte. Dieſe eben ſo wichtige als ſchwierige Aufgabe löſ't das
Wörterbuch der deutſchen Sprache des Herrn Dr. Schwenck, der
dem Publikum bereits durch die gründlichen Forſchungen in dem Gebiete der Neun e s
Etymologie rühmlichſt bekannt iſt. Mit ſicherem Takt hat er ſeine Aufgabe,
nicht ſowohl den Fachgelehrten, als dem ganzen gebildeten Deutſch-e n Hand und Hülfsbuch der deutſchen Sprachbildung vorzulegen, franzö ſiſch d eutſches und deutſch franzöſiſches
geführt, und auf den zweideutigen Ruhm weitläufiger und gelehrter Ausfüh- chrungen wegte rn Kürze, r un Faßlichkeit bei den Wörterbu 7
größeren Kreiſen des Publikums, welche er im Auge hatte und denen ſeine deſſen franzöſiſche Abtheilungen der franzöſiſchen Akademie, desForſchungen nur auf dieſem Wege nützlich werden konnten einen Zweig des t y e r. e des Adelün g,
Wiſſens zu fördern der jedem Gebildeten jedem ächten Vaterlandsfreunde W daß e Dr. eunentbehrlich iſt. Aus dem Geſagten geht hinreichend hervor, daß wir den Eampe un s r e ſe vie
Deutſchen ein Nationalwerk darbieten, das die gerechteſten Anſprüche 48an die allgemeinſte Verbreitung hat, jedem Stand, Alter und Geſchlecht Zum Gebrauch aller Stände, der Erziehungsanſtalten, Gymnaſien,

r nützlich 7 e r e Lyceen und Univerſitäten beider Nationen.len darf. Der raſche Abſatz der erſten Ausgabe, liefert den deutlichſten Be di drücke in den Wi gül und Gewer-weis, daß das trefftiche Werk die ihm gebührende Anerkennung gefunden Senat däbetſſetes retten ne de enſcheſtengander! Sradte, Sluſfe



je, wenn ſie in der Ueberſetzung berſhichen ſind die Angabe der richtigen

Wieſen ſobald ſie e Worte zweifelhaft ſeyn unte; die Mehr-
ahl eines deutſchen Nennworts, wenn ſie abweichend iſt eine Auswahl Beiſpiele mit
ibli ätzen, um ſowohl, mit ihrem eigentlichen a dnen Se *veitenden Sprüchwörter; grammatiſche Nachweiſungen über die regeimä-

ßigen und unregelmäßigen Conjugationen, ihre Abweichungen und Mangelhaftigkeiten;
genaue Regeln über die ſo mißlichen Veränderungen der Participien, und beſtimmte An-

abe der richtigen Schreib- und Sprechart vieler franzöſiſcher Zeitwörter, welche man
mmer falſch ſchreiben und ausſprechen wird, ſo lang als man ſich blos und allein n ach

ihrer Abſtammung oder ihrem Jnfinitiv richtet.

bildlichen Sinne vertraut zu

Von 3. Lendroy,
D Profeſſor der franz Sprache u. Mitarbeiter des großen Schwan'ſchen Wörterbuchs.

Zwei Theile in größtem Lexiconformat. Rthlr. 3. 20 ggr. Rthlr. 3. 25 Sgr.
fl. 6, 30 kr, rhein. fl. 5. 45 kr. Conv. M. Cartonirt in Sarſinet Rthlr. 4.

4 Sgr. fl, 7 rhein. fl. 6. 10 kr. Conv. Münze,.

Wir haben Taſchenwörterbücher der frau zöfiſchen Sprache,
welche entweder die weſentlichſten und alltäglichſten Ausdrücke unerklärt, oft
anz unberückſichtigt laſſen, oder ganz beſonders dazu eingerichtet ſcheinenbie beſten Augen auf alle Lebenszeit zu Grunde zu richten.

Wir haben Handwörterbücher der franzöſiſchen Sprache,
deren Verfaſſer es vor allem an gehöriger Sachkenntniß fehlt. Mühſelig hin-
ken dieſe Arbeiten hinter dem raſchen Fluge der Wiſſenſchaften, namentlich
der ſogenannten praktiſchen, her und laſſen faſt in jeder Zeile gewahren,
daß ihr Werk nicht zur Förderung der Wiſſenſchaft geſchrieben wurde.

Wir haben endlich dickleibige, vielbändige, vollſtändige Wörter-
bücher der franzöſiſchen Sprache, in welchen ſich angeblich viel mehr
findet, als in ein Wörterbuch gehört in welchen aller Unrath, den die deut
ſchen und franzöſiſchen Wörterbücherfabrikanten ſeit einem Jahrhundert aufge

ſtapelt haben, in der ſchönſten Unordnung übereinander liegt und modert in
welchen man alles findet, nur das nicht, was man eben ſucht, oder wo man
viele Blätter mühſam durchlaufen muß, ehe man ſich in einem ſolchen Augigs-
ſtalle zurecht findet, und die auch nicht im entfernteſten von dem Streben
zeugen, dem Geiſt der Zeit, den reißenden Fortſchritten der Wiſſenſchaften
und den nach den Nüancen des geſelligen Lebenscharakters ſich ſtets neu ge
ſtaltenden und ausdehnenden Sprachſchätzen zu folgen und ſich anzuſchmiegen.

Der Tadel, der hiermit über unſere franzöſiſchen Wörterbücher ausge
prochen wird, iſt hart, aber er iſt leider gerecht und das Lendroy'ſche

örterbuch, welches wir andurch in die Hände des deutſchen Publikums
e iſt der ſchlagendſte Beweis, den wir für unſere Behauptuug liefern

können.
Die Univerſalität des deutſchen Geiſtes, die hohe Stufe der wiſſenſchaft

lichen Bildung unſerer Nation, die Fortſchritte der Sprachwiſſenſchaft und
Lerikographie ſtellen z geringe Anforderungen an ein gutes franzöſiſches
Tages denen das Lendroy'ſche Werk in jeder Weiſe vollkommen
entſpricht.

Es wird hier eine Arbeit geliefert an welche ein ganz anderer Maßſtab
u legen iſt, als an ähnliche Erzeugniſſe unſerer Zeit; der Verfaſſer machte

einer langen Reihe von Jahren die gründlichſten Vorſtudien zu ſeinem
erke und weihte demſelben einen Fleiß, der nur ſeinen ſeltenen Kenntniſſen

gleich kommt ſo daß ſein Werk, ſowohl was Vollſtändigkeit, Leich-
tigkeit und Zweckmäßigkeit des Gebrauchs, als höchſt bequemen
Druck und Wohlfeilheit des Preiſes betrifft, vor allen übrigen Wör-
terbüchern ſich auszeichnet und jedem Stande und Alter. empfiehlt.

Deutsch französisch englisches phraseologisches

Handbuch der Handels Correſpondenz und des
Geſchäftsſtyls.

Von F. C. KRhode.
Zwei Bände. Rthlr. 2, fl. 3. 30 kr, rhein. fl. 3 Conv, Münze,

Dieſes Werk umfaßt ſyſtematiſch die ganze Geſchäfts- Correſpondenz des
Waaren, Wechſel und Speditionshandels, und es wird Jedem einleuchten,
wie nützlich, ja wie nothwendig dem correſpondirenden Kaufmann ein Werk
iſt, worin er ſich auf der Stelle über die ihm vorkommenden Ausdrücke in
vielſeitigen Wendungen Raths erholen kann

Nachſtehende wenige Probe Artikel werden Jeden von der Reichhaltigkeitund Brauchbarkeit gegenwärtigen Handbuchs überzeugen. chhaltig

Staatspapiere. Fonds (papiers) publics. Stocks. Unſre Sta iſich feſt auf dem letzten (geſtrigend) Kürſe erhalten. Nos r
dernier cours (s50nt demeurés ferme aux taux d'hier). Our funds remained stationary
ar ehe Hat (at gesterday'9) prices, vid. Stehen bleiben Die ſpaniſchen Staats
papiere ſind plötzlich ſehr geſunken. Les fonds espagnols ont éprouvés une baisse soudaine
et sensible. 4 Sudden dectine took place in Spanisk stocks. (There has deen a Sud-
den and considerable reaction [deprecialing] in Spanishk stocks. Die fünfprocenti-
gen Staatspapiere ſind gefallen. Des 5 pour sont descendus. The Rives harre decti-
ned Ghave undergone [eevrere] reaction), Die Stgatspapiere wurden ſehr in die Höhe
getrieben. Les fonds ont été fortement poussés. Stocks were eagerly pushed. Die
Stagatspapiere ſind insgeſammt ein wenig gewichen. Les fonds en général ont un peu

fléchi. Funds (rates) dectined (gave way) in a genenat manner, Die portugieſiſchen
Staatspapiere ſtanden flau. Les fonds Portugais ont été lourds. The Portuguese stochks
were Rheary. Sie (die St. P.) ſind auf die geſtrigen Kurſe zurückgewichen. Ils sont
revenus aux taux d'hier. They receded to yesterday's prices. Die conſolidirten Stagts-
papiere blieben ohne Veränderung. Les consolidés sans mouvement. The consofs (con-
gol-markeh) remained inaetire. Sie wurden am Ende, unbedeutend niedriger notirt
Ils ont fermé à la fin à une réaction insigniſiante. They left of on a reaction of no
great moment. Jn fremden Staatspapieren ging wenig um Les fonds étrangers
étaient sans demande. Fopeign stochs were littte noticed. Sie ſtiegen anfänglich,
fielen aber hachgehends wieder. Ils montèrent d'abord, mais éprouvérent une réaction
en suite. They rose but gar way afterwards. Es iſt wenig Veränderung in den
ausländiſchen Staatspapieren- II y a peu de variations dans les fonds étrangers. The
variations in the price of foreign stochs are triſting. Unſre Staatspapiere hatten
Neigung zum Steigen. Nos fonds eurent une tendance à la hausse. The tendenoy of
our funde was 0 a rie. Gegen bagares Geld wurden ſie um ein Geringes höher
notirt, wichen aber in der Folge wieder. Contre de I'argent comptant on les cotait un
peu plus hauts, mais ils retombérent ensuite. For casnh tfhey closed a shade higher but
aubuy khey gar way. Jn ſpaniſchen Stgatspapieren fand ein bedeutendes
Schwanken Statt. Les fonds espagnols ont été sujets à de grandes fluctuations. Spaa
nis Securities harre been ver Jluctuating. Sie haben ſich gebeſſert. IIs se sont
améliorés. They harre experienced an improement. Die franzöſiſchen Staatspa-
piere behaupteten ihren feſten Stand. Les fonds (effets) framgais se maintenaient ferme,
French funds maintained their ground ſtrmly. vide Börſe, Kurs, Fallen c.

Preis Die letzte Preiserhöhung hat ſich yöuig erhalten. La dernière hausse s'est
parfaitement maintenue. The Jast improrement has been fully maintained. Die Preiſe
ſind etwas gewichen. Les prix ont légèrement ſléchi. The prices ſelt a small depres-
ein. Man kann den laufenden Preis jetzt zu 43 Sh. notiren. On peut les eoter
maintenant à 43 85h. 43 S. may now be quoted the ruling price- Die Preiſe ſind
zu hoch, um eine Speculation Zuzulaſſen, Les prix sont tröop hauts, pour songer à y
spéculer. The prices are too high to admit of a speculation. Die gegenwärtigen
Preiſe werden ſich halten, wo nicht höher gehen. Les prix actuels se soutiendront,
peut-étre méme éprouveront-ils une hausse. The present quotations will be supported
if not enhanced. Dieſer Artikel wäre zu keinem Preiſe anzubringen. Cet artiele
serait invendable. This article would not gel—“? at any pricçe. Die Preiſe der Colonial-
waagren ſcheinen höher (niedriger) gehen zu wollen. Les denrées coloniales tentent à la
hausse (baisse). Colonials are looking upwards (down). Die Preiſe haben keine merk
liche Erhöhung erlitten. Les prix n'ont pas subi une augmentation bien sensible. The
prices Rafe not ernperienced a materiat! augmentation. Rohe Zucker erhalten ſich
beſſer im Preiſe. Les sucres bruts se soutiennent mieux.
préce. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen vier bis fünf Schillingen. Les prix vont de
quatre à ein escalins. Their price runs from four to ſive S. Etwas braſiligni-ſche (Baumwolle) iſt zu bemerkten Preiſen verkauft worden. II se'est fait quelques Bré-
sils à la cote. 4 few Brezils hRare been sold at our quotations. Die Preiſe ſind
gedrückt. Le prix sont en défaveur. Prices are depressed. Die Preiſe mehrerer
Artikel können nur als nominell betrachtet werden. Notre cote peut étre considérée,
pour plusieurs articles, comme nominale. Our quotations of sereralt artictes may be
considered as partiy nominal. Da die Preiſe ſo beträchtlich gefallen ſind, um den
Speculanten zutrauen einzuflößen Les prix étant tombés maintenant assez bas, pourinspirer de la confiance aux spéculateurs. Prices having now receded (fallen) s0 con-
siderably, as to encourage the speculators, to look t the article with more conſi-
dence. Dieſer Preis rentirt beſſer als 20 Sh. zu Liverpool. Ce prix rend mieux que
20 8h. à Liverpool. Thie price renders better than 20 Sh. at Liverpool Nach den
Preiſen zu urtheilen, müſſen fie daran verlieren D'après leurs cours, ils doivent
perdre. At their quotatiöns they must mahke a Toss. Die Preiſe werden alsdann
etwas herabgehen. Les prix tomberont alors un peu. Prices will then womewhat de-
oline. Der Preis des Reiſes hält ſich feſt auf dreißig Franken, der Zentner. Les riz
sont fermes à 30 Frs. le quintal. Rice is steady at 30 Frs. per cwt. Sie werden
mit Jhren Preiſen herabgehen. Ils baisseront leürs prix. They will leesen their prices.

Unſere künftigen Preiſe werden ſich gänzlich nach der Größe dieſex Zufuhren richten.
Nos prix futurs dépendront entièrement de Vimportance de ces arrivages. Our future
price will be entipely regulated by the magnitude of these imports. Der Zucker iſt
der einzige Artikel, der ſich im Preiſe erhält. Les sucres sont Je seul article, qui se
soutienne. Sugar is the only article, which keeps up. Sie würden uns ſehr verbin-
den, wenn Sie uns, von Zeit zu Zeit, die Preiſe der Baumwolle Jhres Platzes anzei-
gen wollten. Vous mous obligeriez. de nous coter, de temps à autre le prix de coton
chez vouns. An occasional quotation of the prices of cotton with you would be gen
acceptable. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Preiſe dieſen Winter ſehr, hoch
gehen. Selon toute probabiliſfe les prix seront très-élevés dert hiver. In alt probabillity
prices will be very Righ during the winter. Preiſe, wie in unſerm Letzten. Nos cours
sont comme par notre dernière. Our marhet continues as last adeised. Die wirk-
lichen Preiſe, die wir Jhnen am Fuße dieſes notiren. Les prix réels, dont vous aves
note ci-bas. The actuel prices, which we indicate at foot, Jn dieſem Falle, wird
der Preis nicht länger von der Regie abhangen. Dans e eas, la régie ne sera plus ar-
bitre des prix. In which case the regie witt no konger be master of the price. Die
Preiſe werden, aller Wahrſcheinlichkeit nach, viel höher gehen. Suivant toute probabilité
les prix seront beauconp plus hauts. The prices, in all probability, will be muech Righ-
er. Sie werden zu niedrigen Preiſen angeboten, da ſie wieder ausgeführt werdeu
müſſen. On les offre à bas prix, altendu qu'il faut les réexporter. They are offered
low, as they must be reenported. Dieſe Opergationen müſſen ſich nach den Preiſen
in London richten. II faudrait toujours que ces opérations fussent subordonnées aux prix
de Londres. These operations should always be subordinated to the prices in Lon-
don. Die Artikel, welche unter ihrem Preiſe zu ſeyn ſcheinen. Les articles, qui pa-
raissent le plus au dessous de leur yaleur. Those artièéles, whieh may be under value.

Die Preiſe ſtellen ſich auf ungefähr 44 à 46 Schilling, auf dem Lager (unverzollt
genommen. Le prix est 44 à 46 Sh. en entrepöt. The prices rule from about Ah to 46
S. in bond. Dieſe Artikel ſtehen in gleichem Preis. Ces articles marchent de pair-
These artictes are on the same fooling. Folgendes ſind unſere laufende Preiſe.
Voici nos prix actuels. Our present prices rule r Als Preiſe im, Frieden
ſcheincn ſie uns ſehr hoch zu ſeyn. Pour un temps de paix ces prix nous semblent très-
élévés. As pegee-prices we consider them very Rigk. Beſſere Qualitäten haben
ſich im Preiſe erhalten. Les bonnes qualités se sont maintenues au cours. Better qua-
lities supported the previous currency. Die Beſitzer fodern Preiſe, welche die Käu-
fer in dem Augenblicke nicht bezahlen wollen. Lee detenteurs demandent Ge-

nene

Raw sugars beur a better
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